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ülcbcr bie (SBiampfie.

JJfoe 3loeifeI ift es ein erfd)ütternber 2tn=
bpl rt'enn e'ne jugenbtid)e Gcrftgebärenbe unter
t ®eburt plötzlich eïtamptifd)e Strümpfe be=

Uttà*' fd)ioinbet, ber Seib
©tiebmaffen berfatten in fogenannte

t. 3udmtgen, b. i). fie toerben l)in unb
9efd)üttelt, opne baff bie Sïranïe ed ioeifg.

tert ®efiö)t toirb blaurot, bie Si tmuttg ift um
sn. J.^en, ©cpaum tritt bor ben SDtunb, bie

W j?en 9anä toeit. dead) ettoa 2—3 SDtinm

to, 'oft fid) ber 9XnfaII ; aber oft bleibt bad

^. Ofjtfein toeiter aud, bie Sttmung ift röd)etnb.
ft

e ritientin fietft aud toie in tiefeut ©djlaf;
ß f.ei0iert nid)t auf Anrufen, gm Sîrtfall beijgt

J1«) oft in bie 3unge.
_

-öebor ber erfte Stnfatl eintritt, geigen fid)
fdj ^°'cdcic£)ert : ©ie Stranïe ïtagt über Stopf=

to f.eï3en, fie ^at ©epftörungen, ed treten
dhl

r an'ammtungen in ben ©etoeben auf.
tt)

I°f9ebeffen finb bie Beine gefd)tooIIen, unb

tieu ®eW' befonberd in ben loderen 5ßar=
unter ben Stugen unb barüber, treten

^7e1ungen auf. ©er Urin, ber ja in ber
w/)f°Qngerfd)aft immer fortlaufenb unterfud)t
ttian r ' ' 3eigt oft fef)r t)ot)en (simeifegefjalt ;

Àp Jttibet parngplinber unb rote Btutförper»w barin.
be!?er Btutbrud ift faft immer ftarï er£)b£;t ;

to,.|°e9en finbet man einen garten, gefpannten

M •
ft"*5 bte Sîranïen unruhig, fatten

j)pi n'<^t ftilt. Sie pänbe fahren auf ber Bett»
tuhe u»i^er, bie ©efid)tdmuöfeln geigen Qut*
ünK^n- ®'e Fronten reiben fid) bie Oberlippe
Un^te ütafenfeite.
ttonrf!^0 ^nfï"e 'ömten oft biete auftreten ;

L atitat aber bleibt ed bei bem erften, unb

Hrt ïferutfigung ein. ©ad SetDufftfein

W ^r"d, unb, befonberd toenn bie ©ntbin=
ft.J fi<^ nid)t länger pinauêgiept, ïann ed gur
eino«ng fomirten. Söenn biete Unfälle t)inter=
fidh er borfommen, fo fanrt bie ©arije ertb«

t mit bem Sobe ber SRutter enben.

fich v'tn e'neï Sïau in ber ©dfloangerfdjaft
f0 r .te tltn^eidfen ber 33oreftamgfie einftetten,

beutet bied fi^on eine gro^e ©efatjr. ©iefe
6en^etc^en finb äpnticp toie bie oben befd)rie=
®itu^ft ^iobffdfmer^en, Sed)ftöritugen, Unruhe,
'un« .Urtb Betten im Urin, SBafferanfamtm

'n ^en ©'iebmaffen unb im ©efidjt, atfo
bie'Teilungen biefer Körperteile, toobei aud)
feij. fetten @efd)Iecbtdteite ftarf gefdjtbollen
jen fotuen, erpötjter iötutbrud ufto. 33ei bie=

®dih?ex^,en' bie oft in ber testen 3e" ber

"iöti anBerfct)aft fid) einftetten, muß fofort bad
ïfip^6 0etan roerben, um in erfter Sinie bie

%ei ^ 3U enttaften. @d panbett fid) ja um eine
«Ptung bed mütterlichen Organidmud burd)

bie ißrobufte ber 8d)loangerfct)aft. SBenn bie
Studfcheibung burd) ben Urin in ©ang tommt,
fo ift oft ber dtudbrud) bon £rämf)fen abju=
loenben. Oft toirb man bei bem f)ot)en S3Iut=
brud eine Sgtutentjiehung inachen müffen, bie
nicht 31t tnapp fein barf. @d toerben getoöhn»
tich ettoa 400 cm3 abgetaffen. Sabei muh
ftrengfte iöettruhe berorbnet toerben, bie ©iät
ift gu regeln, ed tommen auch 33eruhigungd=
unb Schlafmittel in 33etrad)t. 33or altem muh
ber ©enuh bon ©itoeih berboten toerben. Obft
unb ©emüfe finb bie richtige Sîahrung. Stuch
Äocbfap unb ©etoürje müffen ftreng Oermieben
toerben. Unter biefer ©iät fommt ed oft rafch

ju einer reichlichen Urinaudfcheibung, unb bie

©efahr fanrt aid abgetoenbet gelten.
©otd)e tBorjeidien fönneu in febem ©tabium

ber ©chloangerfchaft fid) etrr|tetten, bod) ift ber
höhere ©rab ber ©d)toangerfchaftdbergiftung
meift eine ©rfranfung ber testen 3Jionate, in
ben häufigftert gälten aud) erft ber ©eburt.
©ad toid)tigfte, bad girr geftftellung ebentuetter
tßeränberungen gefchehen fann, ift bie toieber»
hotte Urinunterfuchung im tßertaufe ber ©rag=
geit. SOÎinbeftend einmal im ÜJionat fottte bei
jeber ©d)toangerfchaft ber Urin auf ©itoeifj
unterfucht toerben. 2tuch finb bie ©chtoangeren
barauf aufmerffam ju machen, bah Ue

febem UntooI)Ifein, toenn fie ben Strgt auffud)en,
immer ben Urin mitbringen. Stucf) finbet ber

Strgt bei ber Unterfudfung meift ettoad Urin in
ber Sßtafe, boch bebingt bied eine Stntoenbung
bed Äatheterd, toad beffer bermieben toirb.
SSiete grauen entleeren auch, toenn fie jur
Unterfudfung jum Strgte gehen, ihre 33Iafe Oor-
her.

2ßie toir fahen, tritt bie ©ftamfrfie meift
gegen ober am Gcnbe ber ©chtoangerfdfaft auf.
©ie meiften ütudbrüdfe falten fogar in bie ©e=

burt. ©d fcheint, bah bie ülrbeit ber @röffnungd=
geit ober auch erft bie ©rudtoelfen einen 2tn=

Iah gum Studbruct) ber ^rämftfe bitben. ©ied
ift begreiflich, berat au^ alte äuheren Steige,
toie tauted Stehen, förpertitf>e Berührungen,
hotted Sicht ufto., fönnen bei einmal angefam
genen Ärämf»fen foldfe audtöfen. ©arum ift
eine ©ftamptifdfe in einem ruhigen, abgete=

genen giiraueo unterzubringen ; alter Särm
muh ferngehalten toerben, auch ftarfed Sicht
barf nicht bortfanben fein, ©abei muh eine auf-
merffame dßftegeperfon fie betoachen unb muh
ihr, toenn bie .Ürämgfe beginnen, mit einem
mit ©üchtein umioidelten ©täbdfen bie 3ö^ne
ber Dber= unb Unterfiefer audeinanberhatten,
bamit fie fidf nicht, toie bied fonft faft um
hieigertich ber galt ift, in bie gm^e beifft.

Bei fotehen unter ber ©eburt beginnenben
©ftamftfien fcheint bie befte Belfanblung immer
noch in fofortiger ©ntbinbung gu beftehen.
SBenn bie ©eburt fdfon fo toeit borgefdfritten

ift, bah ber bortiegenbe Äinbteit ohne ©efahr
extrahiert toerben ïann, atfo toenn ber Kopf
gangengerecht ftetft, ober bei ©teihtage bielleicht
ein gu| gu erfaffen ift, fo muh bie ©eburt Ootid

enbet toerben. p)U atonifchen Blutungen ïommt
ed in ber Stadfgeburtdgeit fogufagen nie, benn
bie lträmf»fe fcheinen auch bie glatte SJiudïu»
tatur bed ©ebärmutterförherd mit gu erfaffen.
SBenn bei ber ©eburt Blut flieht, fo ïann bied
einen Stbertah erfeßen ; toenn aber nur toenig
Btut bertoren get)t, fo muh oft ein foteper noch
audgeführt toerben. Bor Stusbritd) ber .Strümpfe
ïann er oft biefe Oerhinbern.

Sieben ben Qsïlamfjfien unter ber ©eburt
fommen nun aber auch fofetje bor Beginn biefed
2lïted bor, atfo am Gcnbe ber ©chloangerfchaft
ober auch früher, pier ïann man bie Gcntbim
bung nicht auf bem natürlichen SBege einleiten
unb abtoarten, benn baburch toürbe gu biet ïoft=
bare 3e'ï bertoren gehen. Stucf) bei Beginn
gang Stnfaitgs ber ©eburt berhätt ed fiep fo.
Unter biefen Umftänben toirb ber Strgt oft ge«

gtoungen fein, fiep gum .ftaiferfd)nitt gu ent=

feptie^en. ©iefer ©ntfchtuh fällt umfo leichter,
ba bei ber Gèïtamf>fie auch ßütb, toenn fiep
bie Stnfätte höufen. in gröhte Sebendgefahr
fommt, toeit ed ihm toährenb ber Stonbutfionen
am nötigen ©auerftoff gebript. ©urd) bie
©(pnittentbinbung ïann man, toenn man fie
früh genug audführt, hoffen, bad Stirtb gu ret»

ten; ferner ift bann auch bie SJÎutter in einer
günftigeren Sage aid unentbunben.

gür bie Behanbtung geben und bie gälte
am toenigften panbhabe, bei benen bie Strämftfe
erft nach ©ntbinbung, am Beginn bed

SSodjenbetted auftreten, pier ïann man nipt
mehr burd) rafdje ©ntbinbung gu helfen fud)en.
SJian ift atfo auf mebiïamentôfe Behanbtung
angetoiefen. Stud) hier finbet man ben Urin
ptöptip hoch=eitoeihrei(p toerben, bie Urinmenge
geht gurüd, alte übrigen ©hmfüome ftetten fip
ein, toährenb bie Strümpfe bie frifp ©ntbunbene
fpüttetn.

Bei alten gälten bon Gcïlampfie ift eine biä=

tetifpe Behanbtung bon gröfgter 2Bid)tig!eit,
bamit bie gefpäbigte Stiere enttaftet toirb. ®a=
mit ift niept gefagt, bah bie ©ïtampfie mit
Scierenentgiinbung bertoepfelt toerben barf;
auch bei tepterer fönnen in fchtoeren gälten
Strümpfe auftreten. 2tber bei ©ftampfie ift bie
Stierenerïranïung nur ein ©eil ber Sîranïheit.
Sttan finbet bei Stutopfien bon grauen, bie ber
Gcftampfie erlegen finb, toad leiber gar feine
Seltenheit ift, nipt nur Stierenentgünbung, fon=
bern fchtoere Beränberungen ber Seber. gerner
lönnen bie Krämpfe Blutungen in innere Cr-
gane gur gotge haben, bie fip befonberd bann
fd)Iitnm unb oft tätlich audtoirïen, toerat fie
im @ef)irn auftreten, ©ie Beränberungen bed

Stugent)intergrunbed, bie bie ©ehftörungen
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Aeber die Eklampsie.

Zweifel ist es ein erschütternder An-
wenn eine jugendliche Erstgebärende unter

k
Geburt plötzlich eklamptische Krämpfe be-

Uvd^A.' Das Bewußtsein schwindet, der Leib

klo Gliedmassen versallen in sogenannte
hasche Zuckungen, d. h. sie werden hin und

H geschüttelt, ohne daß die Kranke es weiß,

terb ^licht wird blaurot, die Atmung ist un-
P, Lochen, Schaum tritt vor den Mund, die

^âen sind ganz weit. Nach etwa 2—3 Minu-
Bew sich ^er Anfall ; aber oft bleibt das

Di weiter aus, die Atmung ist röchelnd,
si/ ä-chtientin sieht aus wie in tiefem Schlaf;
a Agiert nicht auf Anrufen. Im Anfall beißt

Ich oft in die Zunge.
^sevor der erste Anfall eintritt, zeigen sich

sch Vorzeichen: Die Kranke klagt über Kopf-
^"serzen, sie hat Sehstörungen, es treten

r
Sammlungen in den Geweben auf.

g,
îvlgedessen sind die Beine geschwollen, und

tien Besicht, besonders in den lockeren Par-
^5 unter den Augen und darüber, treten
S^àngen auf. Der Urin, der ja in der
yIU'angerschaft immer fortlaufend untersucht
Vlan? I l, zeigt oft sehr hohen Eiweißgehalt;
à Indet Harnzylinder und rote Blutkörper-

darin.
Blutdruck ist fast immer stark erhöht;

qz !Igen findet man einen harten, gespannten
sick) >

^"ch llnd die Kranken unruhig, halten
deck ^ìcht still. Die Hände fahren auf der Bett-
h,/ umher, die Gesichtsmuskeln zeigen Zuk-

Die Kranken reiben sich die Oberlippe
Nasenseite.

^Nche Anfälle können oft viele auftreten;
f,, chulal aber bleibt es bei dem ersten, und
stk>/ àitt Beruhigung ein. Das Bewußtsein
dyy Zurück, und, besonders wenn die Entbin-
H..g sich nicht länger hinauszieht, kann es zur
^n//g kommen. Wenn viele Anfälle hinter-
ßck,

^ I vorkommen, so kann die Sache end-
Juit dem Tode der Mutter enden.

vxs einer Frau in der Schwangerschaft
sy, J Anzeichen der Voreklampsie einstellen,

.^utet dies schon eine große Gefahr. Diese
bx-, ^kcheu sind ähnlich wie die oben beschrie-
tzij/ì- Kopfschmerzen, Sehstörungen, Unruhe,

.und Zellen im Urin, Wasseransamm-
Z^Iu in den Gliedmassen und im Gesicht, also
di/Awellungen dieser Körperteile, wobei auch

stin ^^^u Geschlechtsteile stark geschwollen
sin s??^u, erhöhter Blutdruck usw. Bei die-
êckur ^chen, die oft in der letzten Zeit der

^öti ^g^schaft sich einstellen, muß sofort das
getan werden, um in erster Linie dieI Zu entlasten. Es handelt sich ja um eine

gsttung des mütterlichen Organismus durch

die Produkte der Schwangerschaft. Wenn die
Ausscheidung durch den Ursn in Gang kommt,
so ist oft der Ausbruch von Krämpfen
abzuwenden. Oft wird man bei dem hohen Blutdruck

eine Blutentziehung machen müssen, die
nicht zu knapp sein darf. Es werden gewöhnlich

etwa 400 ain^ abgelassen. Dabei muß
strengste Bettruhe verordnet werden, die Diät
ist zu regeln, es kommen auch Beruhigungsund

Schlafmittel in Betracht. Vor allem muß
der Genuß von Eiweiß verboten werden. Obst
und Gemüse sind die richtige Nahrung. Auch
Kocbsalz und Gewürze müssen streng vermieden
werden. Unter dieser Diät kommt es oft rasch

zu einer reichlichen Urinausscheidung, und die

Gefahr kann als abgewendet gelten.
Solche Vorzeichen können in jedem Stadium

der Schwangerschaft sich emftellen, doch ist der
höhere Grad der Schwangerschaftsvergiftung
meist eine Erkrankung der letzten Monate, in
den häufigsten Fällen auch erst der Geburt.
Das wichtigste, das zur Feststellung eventueller
Veränderungen geschehen kann, ist die wiederholte

Urinuntersuchung im Verlaufe der Tragzeit.

Mindestens einmal im Monat sollte bei
jeder Schwangerschaft der Urin aus Eiweiß
untersucht werden. Auch sind die Schwangeren
darauf aufmerksam zu macheu, daß sie bei

jedem Unwohlsein, wenn sie den Arzt aufsuchen,
immer den Urin mitbringen. Auch findet der

Arzt bei der Untersuchung meist etwas Urin in
der Blase, doch bedingt dies eine Anwendung
des Katheters, was besser vermieden wird.
Viele Frauen entleeren auch, wenn sie zur
Untersuchung zum Arzte gehen, ihre Blase vorher.

Wie wir sahen, tritt die Eklampsie meist
gegen oder am Ende der Schwangerschaft auf.
Die meisten Ausbrüche fallen sogar in die
Geburt. Es scheint, daß die Arbeit der Eröffnungs-
zeit oder auch erst die Druckwehen einen Anlaß

zum Ausbruch der Krämpfe bilden. Dies
ist begreiflich, denn auch alle äußeren Reize,
wie lautes Reden, körperliche Berührungen,
Helles Licht usw., können bei einmal angefangenen

Krämpfen solche auslösen. Darum ist
eine Eklamptische in einem ruhigen, abgelegenen

Zimmer unterzubringen; aller Lärm
muß ferngehalten werden, auch starkes Licht
darf nicht vorhanden sein. Dabei muß eine
aufmerksame Pflegeperson sie bewachen und muß
ihr, wenn die Krämpfe beginnen, mit einem
mit Tüchlein umwickelten Stäbchen die Zähne
der Ober- und Unterkiefer auseinanderhalten,
damit sie sich nicht, wie dies sonst fast
unweigerlich der Fall ist, in die Zunge beißt.

Bei solchen unter der Geburt beginnenden
Eklampsien scheint die beste Behandlung immer
noch in sofortiger Entbindung zu bestehen.
Wenn die Geburt schon so weit vorgeschritten

ist, daß der vorliegende Kindteil ohne Gefahr
extrahiert werden kann, also wenn der Kopf
zangengerecht steht, oder bei Steißlage vielleicht
ein Fuß zu erfassen ist, so muß die Geburt
vollendet werden. Zu atonischen Blutungen kommt
es in der Nachgeburtszeit sozusagen nie, denn
die Krämpfe scheinen auch die glatte Muskulatur

des Gebärmutterkörpers mit zu erfassen.
Wenn bei der Geburt Blut fließt, so kann dies
einen Aderlaß ersetzen; wenn aber nur wenig
Blut verloren geht, so muß oft ein solcher noch

ausgeführt werden. Vor Ausbruch der Krämpfe
kaun er oft diese verhindern.

Neben den Eklampsien unter der Geburt
kommen nun aber auch solche vor Beginn dieses
Aktes vor, also am Ende der Schwangerschaft
oder auch früher. Hier kann man die Entbindung

nicht auf dem natürlichen Wege einleiten
und abwarten, denn dadurch würde zu viel
kostbare Zeit verloren gehen. Auch bei Beginn
ganz Anfangs der Geburt verhält es sich so.

Unter diesen Umständen wird der Arzt oft
gezwungen sein, sich zum Kaiserschnitt zu
entschließen. Dieser Entschluß fällt umso leichter,
da bei der Eklampsie auch das Kind, wenn sich
die Anfälle häufen, in größte Lebensgefahr
kommt, weil es ihm während der Konvulsionen
am nötigen Sauerstoff gebricht. Durch die
Schnittentbindung kann man, wenn man sie

früh genug ausführt, hoffen, das Kind zu
retten; ferner ist dann auch die Mutter in einer
günstigeren Lage als unentbunden.

Für die Behandlung geben uns die Fälle
am wenigsten Handhabe, bei denen die Krämpfe
erst nach der Entbindung, am Beginn des

Wochenbettes auftreten. Hier kann man nicht
mehr durch rasche Entbindung zu helfen suchen.
Man ist also auf medikamentöse Behandlung
angewiesen. Auch hier findet man den Urin
plötzlich hoch-eiweißreich werden, die Urinmenge
geht zurück, alle übrigen Symptome stellen sich

ein, während die Krämpfe die frisch Entbundene
schütteln.

Bei allen Fällen von Eklampsie ist eine
diätetische Behandlung von größter Wichtigkeit,
damit die geschädigte Niere entlastet wird. Damit

ist nicht gesagt, daß die Eklampsie mit
Nierenentzündung verwechselt werden darf;
auch bei letzterer können in schweren Fällen
Krämpfe auftreten. Aber bei Eklampsie ist die
Nierenerkrankung nur ein Teil der Krankheit.
Man findet bei Autopsien von Frauen, die der
Eklampsie erlegen sind, was leider gar keine

Seltenheit ist, nicht nur Nierenentzündung,
sondern schwere Veränderungen der Leber. Ferner
können die Krämpfe Blutungen in innere
Organe zur Folge haben, die sich besonders dann
schlimm und oft tätlich auswirken, wenn sie

im Gehirn auftreten. Die Veränderungen des

Augenhintergrundes, die die Sehstörungen
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fdjon bei bert Stor^cidfen bebingcn, ge)en oft
nic)t me)r jurücf, unb baiternbe @ct)luae)ftc)=
tigteit, ja S3tinb)eit firtb auc) bei geseilten
grauen oft bie gotge.

Oft traben bie Stieren, aitdj nac) Sluf)ören
ber Strämfife, bie gröjfte 9Jtü)e fic£) ju ertjolen.
gäf erinnere mtä) eineë galteê, too nac) einer
©tlamfifte unter ber ©eburt, loo bie .Çïrnmftfe
nac) ber gangenentbinbung aufhörten, bis ^um
fünften SBodjenbettêtage täglich nur einige
Äubifjentimeter Urin gelaffen lourben, luelcije
bei ber ©ünetfitodjißrobe faft im ganzen geram
nen. ©rft nac) fünf Sagen feiste )tö)tic) bie
Urinabgabe ein, toie loenn ein Samrn geborften
loäre, unb nun er)otte ficf) bie grau Semite)
rafc).

Sieben ber fdjnetten ©ntbinbung, too fie mög=
tic) ift, fomrnt e§ bor altem barauf an, ben
Stuêbrud) ber Krämpfe ju ber)inbern, toeil
febe Jîonbntfion ben guftanb ber fßatientin ber=
fdjltmmert. äftan fuc)t ba§ buret) ©djtaf- unb
Scarf'ofemittet jn erreichen, grüner lourben oft
lang au§gebe)nte ©)toroformnarfofen gemadjt ;
boc) ift ba§ ©)toroform, toenn eS in größerer
Spenge pgefü)rt toirb, nietft unbebenftic), ff)e=

giell für bie auct) o)ne)tn fc£)on ertrantte Seber.
©in rufftfdjer ©ete)rter, ©troganoff, )at bor
etloa 40 gatjren ein ganjeS @^ema angegeben
für bie S3e)anbtung ber ©tlamfifie mit SftebU
tamenten. Sieben bem Stbertaf) lourben in be-

ftimmten geitabfdjnitten ©c)lafmtttel in gröf-
feren ©ofen gegeben. SJieift muffte bieê burd)
ben SKaftbarm gefc)e)en, loeit bie Gsttamfüifdje
in ben $rämf>fen nidjt fdjtucten tann, unb
loenn fie fid) berfdftucft, tann eine Sungenent»
jünbung bie gotge fein, ©ie ©troganofff'c)e 5Se=

lanblung lourbe btelfad) mit berfcfùebenent ©r=
folge angeloanbt ; buret) bie größere ©tc)er)eit
be§ $aiferfc)mtte§ ift fie etloa§ in ben £>inteo=
grunb getreten, bod) befielt fie nod) jurent nnb
loirb nod) bietfad) benü)t.

33et ber ©ttamgfie fteigt bie ©efa)r im ait»
gemeinen mit ber Stnja)! ber .ftramßfanfätte ;

immerhin ift auc) ï)ier bon einer Siegetmäjfig»
ïeit ntdft bie Stebe. ©S gibt ©rtranlungen, bie
nur einen einzigen Stnfalt auftoeifen, unb nad)
biefem ge£)t bie grau jugrunbe. gn anberen
gälten tonnen biê fünfzig unb me)r Slnfätte
gejä)!! loerben, unb boc) tann fid) eine fotd)e
grau nod) ertjolen. Stuc) bie ©djtoangerfdjaftS-
unb 2öod)enbett§ettam)fien finb in itjrem 33er=

taufe )öc)ft berfdjteben.
©te ©ttamfifie ift bortoiegenb eine Kranit)eit

ber ©rftgebärenben ; in fßäterert ©eburten
tommt fie fettener bor, fetten aud) loiebertjott
fie fib) in einer fotgenben ©eburt.

<e>ld£<

Brustsalbe
• Bringt ihre wertvollen Heilstoffe in der Tiefe der

Hautgewebe zur vollkommenen Wirkung.

• Die Brustwarzen sind nach der Behandlung in
kürzester Zeit wieder von Salbe frei.

• Stärkste Desinfektion und Heilkraft.

• Heilt die gefürchteten «Schrunden» auffallend
rasch und verhütet bei rechtzeitiger Anwendung
das Wundwerden der Brustwarzen sowie
Brustentzündung.

Kräftigt überdies die zarten Gewebe der Brust

Grosse Tube RHENAX-Wundsalbe
Fr. 1.60 in Apotheken
und Drogerien.

Verbandstoff- Fabrik
Schaffhausen, Neuhausen K 9643 B

5>e3ember.
<£f>riftmonaf 1 ©u ießfer ©einer ebeln ©rüber,
6ei bon ga^em ißei^en uns wiltBommen loieber!
©ift ber ©ofe bon bem 6cßönften ailes öcßötien,
©as bie Ulenjcßßeif buret» ben i)eilanb,

will berjöt»nen.
fSOeißnacßf unb mil il>r bie Çluf bon Serscnticßfern,
©ie auf bielen I>art geworbenen ©efießfern
feilen Çreubenjcf»immer möcßf' entfalten,
©annen öunBIen öcßicfijais jeßwar öerftänbiicß

©lalfen
©aß öoeß Beine £\ugen trübe, traurig blieben,
SOenn bie Çeier bon bes ©afers ßöcßffem Sieben,
Sprießt 5u jebem ü>olBe jeincr SrbenBinber
©ureß ben 6oi>n, ben größten SOelten-

ileberwinber i
©iele überfällt ein tiefes 6icß-befinnen ;
®iIcrorfen ift ein einfiges ©eginnen,
©roße, Bieine, rießtig jüße ißeitnlicßüeifen
6elig für bas Çeft bes ©ßriftßinbs 5U bereifen!
Qflic bergejf'ne, finnig jd>lid>fe SOeißnaeßtsiieber
©ort man CEMf' unb ISunge frößließ fingen toieber!
S0ür3iges ©eäft toaibfrijd)er Tannenbäume,
3ieren Böftlicß, — niebrige unb ßoße tHäume.
Ülnfer bunfgefcßmticBfen 3roeigen motten ßaben
3ßren ptaß bie ©Ifern, ©inber, freunbesgabeni
©eben, oßne ©eib, — Bann aueß ber tJUIerärmfte.
6eine ©abe ift bie wießfigffe unb — XDärmfte,
SOenn er, ftili 3ufrieben, auf bes ©eilanbs TOegen,
©einen Qftäcßften toirb ein toaßrer ©offes-ôegen t

©es ülbbenfes feierlicßes ©orbereifen
3ft, ©e3ember, ©ein ©efcßenB, feit langen 3eifen
©u bringft aueß bie „ßeiligen 3tbölf Qläcßfe", —
i)ilfft bureß fie, baß man erEenn bie ©eißfe, —
XOelcße jebem ©rbbetooßner müffen werben,
©aß ber Çriebe Bommen Bann auf ©rben!
SOenn bie ©locBen Biingen bei bes 3aßres

— ©Oenbe,
Qliögen einen fieß bie i)er3en unb bie i)änbe,
©efenb, baß bes freuen SDelfen-SenBers ©üfe,
Uns im neuen 3aßre wieberum beßüfel
3ebem unfrer ©DerBe ftßenE bes •©laubens 6färEe,
©aß aus unfern ôfaafcn aufbiüß'n —

„öegensfafen" I

i)ebi 3oIIiBofer.

SdfiDeij. Itbatnmfnofrtin
Zentraloorstand.

gußilartittten.
gotgenbe .llotteginrten tonnten t)r 40. 33erufs=

jußitäum fetern:
grau Äetter=S3aumann, SStEigen (Stargau) ;

grau S3ertf)a 3Bet)rIi, Sißerftein (Stargau) ;

grau Situa Saftiger, ©rtengen (Sutern).
Sßtr gratulieren ben gubtlartnnen fiergticf»

unb loünfctjen toeiterffin ©tüct unb Segen in
33eruf unb gamitie.

SleusGintritte :

©ettion ©raubünben:
36 a grl. Siofa Senj, Dberbaj (©raubünben).

©ettion ©olottiurn:
36 a grau ©cf)toarjentrub=58ogelfang, ©eitin»

gen (©otottiurn).

©ettion ©effirm
Söir tiaben ba§ Vergnügen, mitteiïen ju

bürfen, bafe bie ©ettion ©effin ju neuem 35er=

einëteben erftanben ift.
©er neue SSorftanb, an beffen ©ßitje nun bie

tatträftige fßräfibentin grau Delta Monica
fte)t, )at e§ nad) langen S3emü)ungen unb in
enger gufammenarbeit mit un§ fertig gebrad)t,
ni^t irieniger als 74 neuen SJlitgtiebern ben
(gintritt in ben ©r)lDeig. §ebammenöerein p
ermöglidjen. @o bitben benn unfere ©effiner
ßotteginnen eine gefc)toffene, ftarte ©ettion
be§ ©c)loeg. §ebammen=S3ereinê, ber loir träf=
tige§ ©ebei)en unb holten Gcrfolg in i)ren S3e=

ftrebungen loiinfc)en ; loir )offen auc), auf ^
aftitoe liltitloirtung 5Ö)ten ju bürfen.

_ A
Sent neuen ißorftanb, mit loetc)em wirjcf'

bie beften S3e5ie)ungen unter)atten, unb

neuen Stîitgtiebern entbieten loir auit) an

fer ©teile unfere SBitttommenSgrüfee.
Sßir taffen nun bie ftattlidjc Sifte ber ne

SJlitgtieber folgen:
8a Béguin-Biasca Margherita, L0(^r'n0'peI1.
2a Bernasconi-Guglielmetti Eugenia, "

tilino.
3a Bernasconi Isolina, Capolago.

23 Bernasconi-Brignoni Dolores, Breno.
4a Berri-Pelucca, Virginia, Gordola.

24 Bertolini Romilda, Ospedale italiano,
ganello Bervini Sofia, Melano.

25 Biasca Miriam, Ospedale distrettua
Faido.

5a Bulla-Bertinotti Ernesta, Giubiasco.
6a Bullo Carmelina, Faido.
7a Bulloni Emilia, Ponto Valentino.
9a Campagna-Dotta Alice, Airolo.

10a Canepa Elsa, Mezzovico.
IIa Cantoni-Lanfranchini Maria, Gravesan
12a Capponi Caterina, Lugano.
13a Capra-Jemini Caterina, Prugiasco.
26 Caprara Antonietta, Maternità canton

Mendrisio.
27 Carcano Quinta, Lugano.
14a Castelli Zita, Bellinzona.
15a Cavargna Albina, Massagno ;

Cavargna-Tarchni Costantina, MalvuS

16a Chicherio-Barenco Maria, Bellinzona.
17a Colombo Erica, Morcote.
28 Crivelli Maria, Quinto.
18a Cossi-Cavalli Maria, Brissago.
19a Curonici Orsola, Bironico.
20a Destefani-Tosi Giacomina, Aranno.
21a Dettamanti Prima, Morcote.
22a Devecchi Adelina, Arogno.
29 Domeniconi Pia, Lugano.
23a Ferrari-Realini Clementina, Mendrisio-
24a Fieschi-Jam Delfina, Moleno.
25a Giugni-Valeri Maria, Locarno. ^26a Gogna-Cardano Aurelia, Vira Garn

rogno.
27a Berta-Polli Ida Brigida, Paradiso.
28a Lupi-Agustoni Teresa, Morbio ln^eU°ui'n-
30 Maggetti Ada, Ospedale S.G.B., "e

zona.
29a Maggiorini-Filippini Teresa, Cadro.
31 Mauri-Fry Rina, Lugano.
30a Monti Edvige, Cademario.
32 Mozzini Adelina, Camorino.
31a Mühlethaler-Mattioli Irma, Bellinzona-
32a Negrini Cesarina, Bodio.
33a Oldrati-Menghetti Virginia, Arbedo.
34a Orelli-Leonardi Elisa, Bedretto.
35a Paggi Eva, Bellinzona.
36a Pagani Virginia, Ligornetto. jyjerl.
37a Pattani Ines, Maternità cantonale,

drisio.
38a Pedretti-Dazzi Maria, Giornico.
39a Menapace-Pedroni Maria, Chiasso.
40a Pelucca Giuseppina, Gordola.
41a Ombra-Perucchi Maria, Lugano.
42a Pini Maria Laura, Magadino.
43a Pizzotti Dorotea, Ludiano.
44a Pollini-Rigiani Clelia, Aquila.
45a Porta-Noseda Ernesta, Arzo.

Quadri-Riva Pierina, Baierna.
46a Riva-Gobba Maria, Ponte Tresa.
47a Roberti Erminia, Giornico.
48a Romerio-Stoppa Maria, Bellinzona-
49a Roncajoli Carolina, Locarno.
50a Rusconi-Uri Umbertina, Stabio.
51a Scattini Anna, Tenero.
52a Scossa-Baggi Beatrice, Malvagüa-
33 Spadoni Luigina, Aurigeno.
53a Speroni-Corti Serafina, Bodio.
34 Stroppini-Agadoni Agnese, Gnosca-
35 Strozzi Fausta, Biasca.
54a Tamö-Arcadi Angela, Bellinzona-
55a Trenta-Della Monica Clementina,
36 Troglia Ines, Ospedale Civico, Lus
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schon bei den Vorzeichen bedingen, gehen oft
nicht mehr zurück, und dauernde Schwachsichtigkeit,

ja Blindheit sind auch bei geheilten
Frauen oft die Folge.

Oft haben die Nieren, auch nach Aufhören
der Krämpfe, die größte Mühe sich zu erholen.
Ich erinnere mich eines Falles, wo nach einer
Eklampsie unter der Geburt, wo die Krämpfe
nach der Zangenentbindung aufhörten, bis zum
fünften Wochenbettstage täglich nur einige
Kubikzentimeter Urin gelassen wurden, welche
bei der Eiweißkochprobe fast im ganzen gerannen.

Erst nach fünf Tagen setzte plötzlich die
Urinabgabe ein, wie wenn ein Damm geborsten
wäre, und nun erholte sich die Frau ziemlich
rasch.

Neben der schnellen Entbindung, wo sie möglich

ist, kommt es vor allem darauf an, den
Ausbruch der Krämpfe zu verhindern, weil
jede Konvulsion den Zustand der Patientin
verschlimmert. Man sucht das durch Schlaf- und
Narkosemittel zu erreichen. Früher wurden oft
lang ausgedehnte Chloroformnarkosen gemacht;
doch ist das Chloroform, wenn es in größerer
Menge zugeführt wird, nicht unbedenklich,
speziell für die auch ohnehin schon erkrankte Leber.
Ein russischer Gelehrter, Stroganoff, hat vor
etwa 40 Jahren ein ganzes Schema angegeben
für die Behandlung der Eklampsie mit
Medikamenten. Neben dem Aderlaß wurden in
bestimmten Zeitabschnitten Schlafmittel in
grösseren Dosen gegeben. Meist mußte dies durch
den Mastdarm geschehen, weil die Eklamptische
in den Krämpfen nicht schlucken kann, und
wenn sie sich verschluckt, kann eine Lungenentzündung

die Folge sein. Die Stroganoffsche
Behandlung wurde vielfach mit verschiedenem
Erfolge angewandt; durch die größere Sicherheit
des Kaiserschnittes ist sie etwas in den Hintergrund

getreten, doch besteht sie noch zurecht und
wird noch vielfach benützt.

Bei der Eklampsie steigt die Gefahr im
allgemeinen mit der Anzahl der Krampfanfälle;
immerhin ist auch hier von einer Regelmäßigkeit

nicht die Rede. Es gibt Erkrankungen, die
nur einen einzigen Anfall aufweisen, und nach
diesem geht die Frau zugrunde. In anderen
Fällen können bis fünfzig und mehr Anfälle
gezählt werden, und doch kann sich eine solche

Frau noch erholen. Auch die Schwangerschaftsund
Wochenbettseklampsien sind in ihrem

Verlaufe höchst verschieden.
Die Eklampsie ist vorwiegend eine Krankheit

der Erstgebärenden; in späteren Geburten
kommt sie seltener vor, selten auch wiederholt
sie sich in einer folgenden Geburt.

vi'ustsslbe
G Vi-ingi ifu-g wsftvollsn ftwilstofss in cis»-l'isfs cisi'

ftisutgswsds vollkommsnsn ^/is-kung.

» vis ök-ustw2»-?sn sinci nsck à Sànàng in
kàssîsk- j?sii wiscisr von Sslds f^si.

O Ltàsts vssinfsktion uncj l-ioilk^á
» ftisili cfis gsfüi-cMstsn « Sciiruncisn » susfsllsnci

rssoii unci vsk-iiötst dsi k-soM^sitigsr knwsnöung
ci28 ^/unàoàn cisr Li-ustwaiisn sowis önist-
snt-iiràng.
sättigt üdvk-ciiss ctio zisttsn Qswsbs cio?- ömst.

(Zs055s 7à
1.S0 m

unä lZsogssisn.

Seksftksussn, TIsuvsussn «ybjZL

Dezember.
Christmonat l Du letzter Deiner sdeln Brüder,
Sei von ganzem Herzen uns willkommen wieder!
Bist der Bote von dem Schönsten alles Schönen,
Das die Menschheit durch den Heiland.

will versöhnen.
Weihnacht und mit ihr die Flut von Kerzenlichtern,
Die aus vielen hart gewordenen Gesichtern
Hellen Freudenjchimmer möcht' entfalten,
Bannen dunklen Schicksals schwer verständlich

Walten!
Dap doch keine Augen trübe, traurig blieben.
Wenn die Feier von des Vaters höchstem Hieben,
Spricht zu jedem Volke seiner Erdenkinder
Durch den Sohn, den größten Welten-

Aeberwinder?
Diele überfällt sin tiefes Eich-besinnen;
Allerorten ist ein emsiges Beginnen,
Große, Kleine, richtig süße Heimlichkeiten
Selig für das Fest des Christkinds zu bereiten!
Nie vergess'ne, sinnig schlichte Weihnachtslieder
Hört man Alt' und Junge fröhlich singen wieder!
Würziges Geäst waldfrijcher Tannenbäums,
Tieren Köstlich, — niedrige und hohe Ääume.
Anter buntgeschmücktsn Zweigen möchten haben
Ihren Platz die Eltern, Kinder, Freundesgaben l
Geben, ohne Geld, — kann auch der Allerärmste.
Seine Gabe ist die wichtigste und — Wärmste,
Wenn er. still zufrieden, auf des Heilands Wegen,
Seinen Nächsten wird sin wahrer Gottes-Segsn l
Des Adventes feierliches Vorbereiten
Ist, Dezember, Dein Geschenk, seit langen Zeiten l
Du bringst auch die „heiligen zwölf Nächte", —
Hilfst durch sie, daß man erkenn dis Aschte, —
Welche jedem Erdbewohner müssen werden,
Daß der Friede Kommen Kann aus Erden!
Wenn die Glocken klingen bei des Jahres

— Wende,
Mögen einen sich die Herzen und die Hände»
Betend, daß des treuen Welten-HenKers Güte,
Ans im neuen Jahrs wiederum behüte!
Jedem unsrer Werke fchenk des Glaubens Stärke,
Daß aus unfern Staaten aufblüh'n —

„Segenstaten" l
Hedi Zoll! kose r.

Schweift Hebammenverein

lemralvorstana.
Jubilarinnen.

Folgende Kolleginnen konnten ihr 40.
Berufsjubiläum feiern:

Frau Keller-Baumann, Villigen (Aargau) ;

Frau Bertha Wehrli, Biberstein (Aargau) ;

Frau Nina Häfliger, Triengen (Luzern).
Wir gratulieren den Jubilarinnen herzlich

und wünschen weiterhin Glück und Segen in
Beruf und Familie.

Neu-Eintritte:
' Sektion Graubünden:

36 a Frl. Rosa Lenz, Obervaz (Graubünden).

Sektion Solothurn:
36 a Frau Schwarzentrub-Vogelsang, Deitin-

gen (Solothurn).
Sektion Tessin:

Wir haben das Vergnügen, mitteilen zu
dürfen, daß die Sektion Tessin zu neuem
Vereinsleben erstanden ist.

Der neue Vorstand, an dessen Spitze nun die
tatkräftige Präsidentin Frau Delia Nonica
steht, hat es nach langen Bemühungen und in
enger Zusammenarbeit mit uns fertig gebracht,
nicht weniger als 74 neuen Mitgliedern den
Eintritt in den Schweiz. Hebammenverein zu
ermöglichen. So bilden denn unsere Tessiner
Kolleginnen eine geschlossene, starke Sektion
des Schweiz. Hebammen-Vereins, der wir
kräftiges Gedeihen und vollen Erfolg in ihren Be¬

strebungen wünschen; wir hoffen auch, auf ch

aktive Mitwirkung zählen zu dürfen. ^
Dem neuen Vorstand, mit welchem üür m

die besten Beziehungen unterhalten, und

neuen Mitgliedern entbieten wir auch an

ser Stelle unsere Willkommensgrüße.
Wir lassen nun die stattliche Liste der ne

Mitglieder folgen:
8a DäAuin-Eiasca Narxberita, Eockrino.
2a Derna8coni-EuLlieImetti EuZenia, V

tilino.
3a Eernasconi l8olina, EapolaZo.

23 lZerna8Loni-lZriAnoni Dolore8, Dreno.
4a lZerri-Delucca, Virginia, Eorckola. ^

24 Eertolini komilcka, E8peckale italiano,
Zanello Eervini Lotia, Nelano.

25 Eia8ca Niriam, Especkale ckistrettua
Eaicko.

5a IZuIIa-kZertinotti Ernesta, Eiubiasco.
6a Eullo Earmslina, Eaicko.
7a Eulloni Emilia, Donto Valentino.
9a Eampa^na-Dotta ^lics, Tirols.

10a Eanepa Elsa, Ne??ovico.
11a Eantoni-Eaniranclnni Naria, Eravesan
12a Eapponi Entérina, Eu^ano.
13a Lapra-cksmini Entérina, DruZiasco.
26 Eaprara àtonietta, Naternità canton

Nenckrisio.
27 Earcano Euinta, Eu^ano.
14a Eastelli Äta, Esllàona.
15a Eavar^na Albina, Nassa^no;

Eavarxna-Tarctmi Eostantina, Nalvaê
16a Elncberio-Darsnco Naria, IZelIinsona.
17a Colombo Erica, Norcote.
28 Erivelli iVlaria, Euinto.
18a Eossi-Eavalli Naria, Drissaxo.
19a Euronici Ersola, Dironico.
20a Destekani-Tosi Eiacomina, ^ranno.
21a Dettarnanti Drima, Norcote.
22a Devecclu ^ckelina, ^rosno.
29 Domeniconl Dia, Euxano.
23a Eerrari-kealini Elementina, Nenckrisw-

24a Eiesclii-)am Delkina, lVIoleno.
25a Einxm-Valeri lVIaria, Eocarno.
26a Eoxna-Larckano àrslia, Vira

roAno.
27a Derta-Dolli Icka Dri^icka, Darackiso.
28a Eupi-^^ustoni Teresa, Norbio l^erw '

30 IVlasLetti Vcka, Especkale L.E.D.,
^ona.

29a NaLLiorini-Eilippini Teresa, Lackro.
31 Nauri-Erv Dina, Euxano.
30a Nonti Eckvixe, Eacksmario.
32 No?ài l^ckelina, Eamorino.
31a Nübletbaler-Nattioli Irma, Dellin^onu-
32a dlesrini Eesarina, Dockio.
33a Olckrati-NenZbetti Virginia, ^rbecko.

34a Drslli-Eeonarcki Elisa, Leckretto.
35a Dassi Eva, DsIIinxona.
36a Daxani Virginia, Eixornetto.
37a Dattani Inès, Naternità cantonale,

ckrisio.
38a Deckretti-Da??i Naria, Eiornico.
39a Nenapace-Deckroni Naria, Lbiasso.
40a Delucca Eiuseppina, Eorckola.
41a Embra-Deruccbi Naria, EuAano.
42a Dini Naria Eaura, NaZackino.
43a Di^^otti Dorotsa, Euckiano.
44a Dollini-Eixiani Elelia, ^czuila.
45a Dorta-dlosecka Ernesta, l^r^o.

Duackri-Eiva Dierina, Dalerna.
46a Eiva-Eobba Naria, Donte Tresa.
47a Roberti Erminia, Eiornico.
48a Eomerio-Ltoppa Naria, Eellin^ona-
49a kîoncajoli Carolina, Eocarno.
5va lîusconi-Dri Drnbertina, Stabio.
51a Lcattini àna, Tenero.
52a Lcossa-Dassi lZeatrice, Nalvaêliu-
33 Spackoni Euisina, àriAsno.
53a Lperoni-Lorti Lerakina, Dockio.
34 Ltroppini-^xackoni ^xnese, Enoscu-
35 Stro^^i Eausta, IZiasca.
54a Tamo-Trrcacki Xnxela, IZsIIin?ona.
55a Trsnta-Della Nonica Elementina,
36 Troslia Inès, Especkale Eivico, EUs
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